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R 192.
Einundſechszigſter Jahrgang.

Freitag den 17. Kuguſt. 1888.
e *»„,S!tt—,Vierteljährlicher Abonuementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Amtklicher Theil.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Bäckermeiſter Franz Heſſe in Schot-
terey als Fleiſchbeſchauer für den Schau
bezirk Großgräfendorf angeſtellt worden iſt.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1888.
Der m tn Landrath.

eidlich.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Burgliebenau Band I Blatt
4a auf den Namen der geſchiedenen Frau
Hübſch, Wilhelmine geb. Elſte zu Nieder
tillendorf eingetragene, in Flur Collenbey be
legene Grundſtück: Plan Nr. 40, Parzelle 38,
Wieſe von 88 ar 60 qm am A. Oetober
1888 Vormittags 9 Uhr vor dem un
terzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. AS, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 17,35 Thaler Rein-
ertrag und einer Fläche von 88,60 Hektar zur
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grund
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchrei
berei, Zimmer Nr. AS, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus
dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging insbe-
ſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche
im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grund-
ſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug
a den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks

itt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zu

ſchlags wird am 6. October I888 Vor-
mittags 9 Uhr, an Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. A8, verkündet werden.

Merſeburg, den 18. Juli 1888.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Jn unſer Handelsgeſellſchaftsregiſter ſind bei
der unter Nr. 16 eingetragenen Zuckerfabrik
Schafſtedt A. Hochheim Comp. fol
gende Vermerke:

n
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x ſind als Vorſtandsmitglieder wiederge-
wählt:

der Gutsbeſitzer Oswald Hochheim zu Schaf
ſtedt und

der Gutsbeſitzer Hermann Hochheim daſelbſt.
Eingetragen auf Grund der notariellen Ver

handlung vom 16. Juli 1888 zufolge Ver
fügung vom 30. Juli 1888 am 6. Auguſt 1888.

Herzog, Gerichtsſchreiber.
Acten über die Zuckerfabrik Schafſtedt IV

10 vol. II. Blatt 89.
Jn die Geſellſchaft ſind als Mitglieder auf-

genommen
Arthur Hochheim aus Schafſtedt und Hermann
Hindorf aus Niedereichſtedt.

Eingetragen auf Grund der notariellen Ver
handlung vom 16. Juli 1888 zufolge Ver-
fügung vom 30. Juli 1888 am 6. Auguſt 1888.

Herzog, Gerichtsſchreiber.
Acten IV. vol. II. Blatt 89

eingetragen worden.
Merſeburg, den 6. Auguſt 1888.

Königl. Amtsgericht, III. Abtheilung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß auf Grund des S 2 des Eeſetzes über
die Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar
1870 in Verbindung mit S 107 des Zuſtändig-
keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 für den Um-
fang des Regierungsbezirks Merſeburg der Auf-
We der Jagd auf Rebhühner und

achteln auf Montag den 27. Auguſt
dieſes Jahres und auf Auer- Birk- und
Faſanenhennen, Haſelwild und Haſen,
auf Sonnabend den 18. September d.
J. feſtgeſetzt worden iſt.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1888.
Namens des Bezirks-Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende. J V. Wendler.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 16. Auguſt 1888.
Der Rücktritt des greiſen Feld

marſchalls Graf Moltke
von ſeinem bedeutſamen Poſten als Generalſtabs-
chef der Armee und des Generalquartiermeiſters
Graf Walderſee Ernennung zu ſeinem Nachfolger
hat in ganz Deutſchland die größte Theilnahme
gefunden. Graf Moltke iſt zum Chef der Landes
vertheidigungscommiſſion, welches Amt Kaiſer
Friedrich früher innehatte, ernannt worden. Es
iſt das ein Ehrenamt, welches keine anſtrengende
Thätigkeit beanſprucht, aber trotzdem darf man
annehmen, daß der große Feldherr, der größte
der lebenden Heerführer unſerer Zeit,
der deutſchen Armee auf das Jnnigſte verbunden
bleiben wird. Auf der andern Seite wird der
allgemeine Wunſch gewiß überall laut, es möge
dem 88 jährigen Generalfeldmarſchall beſchieden

Auf die Zeit vom 1. Juli 1888 bis dahin ſein, die ihm noch zugedachten Lebens jahre in

verdienter Ruhe zu verleben. Was Graf Moltke
für das Deutſche Reich gethan, wird gewiß nie
und nimmer vergeſſen werden. Kaiſer Wilhelm,
Kronprinz Friedrich Wilhelm, Prinz Friedrich
Karl, König Albert von Sachſen, der Großherzog
von Mecklenburg, Moltke, Manteuffel, Werder,
Göben, das ſind die großen Heerführer des letzten
Krieges, und die bedeutſamſte, verantwortlichſte
Stellung unter Allen hatte unbedingt Moltke inne.

Der Rücktritt des Grafen Moltke von dem
Poſten des Chefs des Generalſtabes der Armee
entſpricht einem langgehegten Wunſche des
großen Strategen, der ſicher, wenn irgend Je
mand, den wohlerworbenſten Anſpruch auf Ruhe
hat. Wiederholt hatte Graf Moltke bereits
unter Kaiſer Wilhelm J. gebeten, ihn von ſeiner
Stellung zu entlaſſen allein der greiſe Kaiſer
hatte ſich nicht entſchließen können, ſich von ſeinem
berühmten Feldherrn zu trennen, er hatte mit
Bezugnahme auf ſein höheres Alter den Grafen
Moltke als Generalſtabschef feſtgehalten. Unter
Kaiſer Friedrich hatte der Feldmarſchall ſein
Abſchiedsgeſuch nicht erneuert, weil er dem kran
ken Herrſcher dieſe Sorge erſparen wollte. Nach
dem letzten Regierungswechſel ſtand der Ent-
ſchluß des Grafen Moltke, zu gehen, feſt; er
hatte nur die erſte Konſolidation der neuen Ver
hältniſſe abgewartet und nun, nachdem dieſelbe
ſich vollzogen hat, wird dem Feldherrn der lang
gehegte Wunſch endlich erfüllt. Graf Moltke
behält übrigens ſeine bisherige Dienſtwohnung
im Berliner Generalſtabsgebäude bei und auch
ſeine beſonderen Adjutanten.

Die Landesvertheidigungs-Kommiſ-
ſion, deren Chef Graf Moltke nunmehr ge-
worden, iſt zuſammengeſetzt aus den höchſten
militäriſchen Autoritäten und beſteht aus dem
Chef des Generalſtabes der Armee, den General
Jnſpekteuren der Feld und Fußartillerie, dem
Chef des Jngenieurkorps, dem Director des all
gemeinen Kriegsdepartements, und den vom
Kaiſer beſonders dazu ernannten Mitgliedern.
Die Kommiſſion erhält ihre Aufträge direkt vom
Kaiſer und berichtet auch an elben. Jhre
Aufgabe iſt es, zu prüfen und zu begutachten,
ob und wo neue Befeſtigungen im Reiche anzu
legen ſind, ob alte Feſtungen eingehen können,
und außerdem andere organiſatoriſche und regle
mentariſche Fragen, welche ihr vorgelegt werden,
zu erörtern. Jn den Arbeiten der Landesver
theidigungskommiſſion gipfeln daher die hoch-
wichtigen Entſcheidungen über alle Fragen, die
ſich auf Feſtungsanlagen und Feſtungsbau, ſowie
auf Einrichtung von verſchanzten Lagern, von
Brücken und Paßbefeſtigungen, von größeren
zum Unterhalt und zur Ausrüſtung des Heeres
dienenden Werkſtätten, Magazinen, Depots c.
beziehen. Ebenſo gehört zum Reſſort der Kom
miſſion die militäriſche Beurtheilung und Be
gutachtung aller die Entwicklung und Ausbrei-
tung des Straßen und Eiſenbahnnetzes betref
fenden Angelegenheiten.
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Die engliſchen Blätter bezeichnen den Rücktritt
Moltkes als ein hochwichtiges militäriſches Er
eigniß. Die „Times“ glaubt, Moltke werde,
obwohl er von dem activen Dienſt zurücktrete,
ſo lange er lebe, der geiſtige Leiter
der deutſchen Heeresverwaltung blei-
ben. Kaiſer Wilhelm werde ebenſo bereit ſein,
das Gutachten Moltke's über Punkte der mili-
täriſchen Organiſation einzuholen, wie das Fürſt
Bismarcks über Punkte der Staatskunſt.

Der zum Chef des Generalſtabes der Armee
ernannte General der Kavallerie Graf Alfred
von Walderſee wurde am 8. April 1832 zu
Potsdam geboren, und genoß ſeine erſte Aus
bildung in den Kadettenanſtalten zu Potsdam
und Berlin. 1850 wurde er Sekondelieutenant
im Garde-Artillerie-Regiment, 1859 Premierlieu-
tenant, 1862 Hauptmann, 1865 wurde er in das
Brandenburgiſche FeldArtillerie-Regiment Nr. 3.
verſetzt, 1866 dem Generalſtab der Armee unter
Beförderung zum Maejor zugetheilt. 1870 war
er Militär-Attachee in Paris und wurde Oberſt-
lieutenant, 1871 Kommandeur des 1. Hannover-
ſchen Ulanen-Regimentes Nr. 13 und Oberſt.
1873 wurde er zum Chef des Generalſtabes des
10. Armeekorps ernannt, 1875 zum Brigade-
Kommandeur, 1876 zum Generalmajor. 1881
wurde er Generallieutenant und Adlatus Moltke's.
Graf Walderſee iſt ſeit 14. April 1874 vermählt
mit der ſehr reichen Marie Lee, einer Tochter
des Rentiers David Lee in NewYork, welche in
erſter Ehe mit dem Fürſten von Noèr, Prinzen
Friedrich von Schleswig-HolſteinSonderburg-
Auguſtenburg, geſtorben 2. Juli 1865, verheira-
thet war.

Eine neue Reklamation nach Paris
bringt die Nordd. Allg. Ztg. an leitender
Stelle. Sie ſchreibt: Die Miß handlungen
deutſcher Studenten in Belfort haben
ein Nachſpiel gehabt, welches mehr noch als
jene rohen Exceſſe ſelbſt geeignet iſt, ein cha
rakteriſtiſches Licht auf die Zuſtände in
Frankreich zu werfen.

Bekanntlich waren die deutſchen Studenten
von dem ſie verfolgenden Volkshaufen durch
Steinwürfe ſchwer verletzt worden. Namentlich
hatte der Eine derſelben, Studioſus Mußmann aus
Hannover, ſo ſchwere Verwundungen erlitten,
daß er auf Anordnung des Arztes ſeine Studien
auf längere Zeit unterbrechen und ſich einer
mehrwöchigen Badekur unterziehen mußte.

Die Mißhandelten entſchloſſen ſich, unter dieſen
Umſtänden von der Gemeinde Belfort eine Ent-
ſchädigung zu beanſpruchen, zu deren Leiſtung
dieſelbe nach dem Geſetz vom 10. Vendemiaire
des Jahres IV. verpflichtet war. Dieſes Geſetz,
welches ſich unbeſtritten noch in voller Geltung
befindet, ſtellt in Titel I. den allgemeinen Grund-
ſatz auf, daß die Bewohner einer Gemeinde für
alle Angriffe, welche in ihrem Bezirk gegen die
Perſon oder das Eigenthum verübt werden, civil
rechtlich verantwortlich ſind. Außerdem iſt da-
ſelbſt im Titel IV. Artikel 6 die ausdrückliche
Beſtimmung getroffen, daß derjenigen Perſon,
welche bei einer Anſammlung von Menſchen
körperlich verletzt wird, von den Bewohnern der
Gemeinde Schadenerſatz geleiſtet werden muß.
Die Verurtheilung der Gemeinde Belfort auf

eine Entſchädigungsklage der Studenten konnte
hiernach nicht zweifelhaft erſcheinen. Da die
Mißhandelten aber nach den gemachten Erfahr-
ungen füglich nicht ſelbſt vor dem Gerichte in
Belfort aufzutreten vermochten, handelte es ſich
darum, einen franzöſiſchen Advokaten zur Führ-
üng des Prozeſſes zu gewinnen.

Der deutſche Anwalt der Studenten wandte
ſich zu dieſem Zwecke zunächſt an einen ange
ehenen Advokaten in Belfort. Derſelbe erklärte

indeſſen, er ſei nicht in der Lage, das Mandat
zu übernehmen, und ebenſo hätten ſeine Kollegen
in Belfort es abgelehnt, ſich mit der Sache zu
befaſſen.

Da ſich in Frankreich die feſte Gerichtspraxis
gebildet hat, daß der Partei, welche keinen Ver
treter zu finden vermag, Seitens der Gerichts-
präſidenten ein Advokat beſtimmt wird, wurde
darauf der Verſuch gemacht, die Beiordnung
eines Advokaten von Amtswegen zu erlangen.
Aber auch dieſer Schritt blieb vergeblich. Der
Präſident des Gerichtes in Belfort lehnte das
bezügliche Geſuch der Studenten ab, indem er

vorſchützte, daß er nur in den Fällen, in welchen
das Geſetz eine Vertheidigung vorſchreibe, zur
amtlichen Beſtellung eines Advokaten befugt ſei.

Um kein Mittel unverſucht zu laſſen, wurde
endlich bei einer Reihe von Pariſer Anwalten
angefragt, ob ſie zur Uebernahme des Proceſſes
bereit ſeien. Aber auch die Pariſer Advokaten
fanden ſämmtlich einen Grund, aus dem ſie den
mißhandelten Deutſchen ihren Beiſtand verſagten.

Jhres klaren Rechtes ungeachtet, iſt
es ſonach den deutſchen Studenten
unmöglich gemacht, ihre Anſprüche in
Frankreich zur Geltung zu bringen.
Es iſt hiermit konſtatiert, daß der Deutſche
in Frankreich kein Recht findet und daß
für Vergehen gegen Deutſche in Frank-
reich keine Sühne zu erlangen iſt. Neu
iſt dieſe Wahrnehmung allerdings nicht, wir
brauchen nur an die Zeit nach dem Kriege zu
erinnern, wo, blos um einen Fall zu erwähnen,
der Franzoſe, welcher einen ſächſiſchen Soldaten
in der Nähe des Forts Rosny ermordet hatte,
von dem Aſſiſenhof des Seine Departements
unter dem Applaus des Auditoriums freige-
ſprochen wurde.

Die Sage, daß die Franzoſen an der Spitze
der Ziviliſation marſchieren, findet in Frankreich
natürlich noch Gläubige dem Auslande beweiſen,
aber Vorgänge, wie die heutigen, daß in Frank-
reich ſogar die Juſti z, die früher einen guten
Ruf in Europa hatte, in Verfall begriffen
iſt, und daß die Zuſtände in unſerem weſtlichen
Nachbarreich der Verwilderung entgegengehen.

König Dom Luiz von Portugal
hat unſerem Kaiſer ſeinen ganz beſonderen Dank
für die Parade der Potsdamer Garniſon,
welche am Montag im Luſtgarten ſtattfand, aus
geſprochen. Der Vorbeimarſch der Garde-
regimenter war in der That ein vorzüglicher.
Der König trug bei der Parade den braunen
goldgeſtickten portugieſiſchen Waffenrock eines
General Feldmarſchalls mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens. Das Haupt bedeckte ein
ſchwarzer Helm mit gelbem Beſchlage und mit
weißem Helmbuſch. Dom Luiz zeigt in ſeinem
Aeußern die Abſtammung von den Bourbons
in der gedrungenen Figur und den Herzögen
zu Sachſen in dem hellen Geſicht mit dem blonden
Haar. Nur ein bräunlicher Schimmer über den
Zügen verräth die portugieſiſche Heimath. Der
König iſt leidend, weshalb er der Parade im
offenen Wagen beiwohnte.

Am Montag Nachmittag 3 Uhr fand im
Potsdamer Stadtſchloſſe zu Ehren des Königs
ein Galadiner ſtatt, zu welchem an die
Königlichen Prinzen, an die Generale und Stabs-
officiere, welche am Morgen in der Parade ge
ſtanden hatten, an die Miniſter e. Einladungen
ergangen waren. Gegen Ende der Tafel be-
grüßten beide Monarchen einander mit Trink-
ſprüchen in deutſcher Sprache. Der Kaiſer
gab ſeiner Freude über den Beſuch des Königs
von Portugal einen ſehr herzlichen Ausdruck,
gedachte der guten Beziehungen, die zwiſchen
Portugal und Deutſchland beſtehen, und betonte
die Hoffnung, daß die freundſchaftlichen Geſinn-
ungen, welche König Ludwig weiland dem Kaiſer
Wilhelm und weiland dem Kaiſer Friedrich
gegenüber gehegt, auch in Zukunft andauern
würden. Der König von Portugal ſprach
zunächſt die Genugthuung aus, welche er
empfinde, wieder in Deutſchland und an deſſen
Haiſerhof zu weilen. Jn überaus warmen und
ſympathiſchen Worten gedachte ſodann der König-
liche Gaſt des Dahinſcheidens der beiden ihm
ſo eng befreundeten Kaiſer ex erinnere an die
Tage der Krönung in Königsberg, wo er zum
erſten Male dem König Wilhelm I. entgegen
getreten ſei und ihn hochſchätzen und liebge-
winnen gelernt habe. Auf die Schlußworte des
Kaiſers eingehend, wünſchte der König, daß die
Freundſchaft zwiſchen den beiden Herrſcherhäuſern
weiter beſtehen wöge, und beendete ſeinen Trink-
ſpruch mit einem Hoch auf den Kaiſer, die Kaiſerin
und die kaiſerliche Familie. Dreifache Lebe-
hochrufe durchbrauſten den Feſtraum.

Der Kaiſer hat dem König Dom Luiz das in
Wittenberg ſtehende 3. brandenburgiſche
Jnfanterie- Regiment Nr. 20 verliehen.
Der Kaiſer hat ſeinem Gaſte eine vollſtändige
Regimentsuniform zum Geſchenk gemacht.

Der König wird zu derſelben die Feldmarſchall
epaulettes tragen, entſprechend ſeinem militä.
riſchen Range in Portugal.

Der König von Portugal hat unſerem Kaiſer
das Großkreuz der drei Ritterorden Portugals
verliehen. Dieſe Ordensdekoration kann na
den Statuten nur an Souveräne verliehen werden
und der König legte ſie dem Kaiſer ſelbſt um

König Ludwig von Portugal beſuchte am
Dienſtag von Berlin aus das Charlottenburger
Mauſoleum und legte am Sarge Kaiſer
s I. einen prachtvollen Kranz
nieder.

T ÄÜÄÜÄPolitiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich.

Unſer Kaiſer nahm am Dienſtag Vor-
mittag im Marmorpalais die regelmäßigen Vor-
träge entgegen, ertheilte Audienzen und arbeitete
mit dem Generallieutenant von Hahnke. Am
Nachmittag begab ſich der Kaiſer mit dem König
von Portugal nach Berlin, um einer Einladung
des Prinzen Friedrich Leopold zum Diner zu
entſprechen. Die beiden Monarchen wurden bei
der Fahrt durch Berlin lebhaft begrüßt. Am
preußiſchen Königshofe wurde am Dienſtag der
Geburtstag des Prinzen Heinrich ge-
feiert. Doch beſchränkte ſich die Feier in An-
betracht der ſchmerzlichen Vorgänge der neueren
Zeit auf den engſten Familienkreis. Die Palais,
amtlichen Gebäude und Kaſernen hatten geflaggt,
ebenſo in Kiel.

Unſer Kaiſer begleitete am Mittwoch Vormit-
tag den König von Portugal bei deſſen Abreiſe
nach Prag zum Anhalter Bahnhof und trennte
ſich von demſelben nach herzlichſtem Abſchiede.
Vor dem Bahnhof hatte ſich eine große Menſchen-
menge eingefunden, welche die Monarchen enthu-
ſiaſtiſch begrüßte. Nach der Rückkehr ins Schloß
gewährte der Kaiſer dem bekannten Wiener
Maler Angeli eine mehrſtündige Sitzung,
nahm darauf mehrere Vorträge entgegen und
arbeitete mit dem Chef des Ciüvilkabinets.
Namittags erfolgte die Rückkehr nach Potsdam.
Heute Donnerſtag Vormittag reiſt der Kaiſer
mit dem Prinzen Friedrich Leopold und großem
Gefolge nach Frankfurt a. Oder zur Ent-
hüllung des Prinz Friedrich Karl-
Denkmales. Um 10 Uhr erfolgt die An
kunft, gegen 2 Uhr wird die Rückfahrt nach
Berlin bereits angetreten.

Donnerſtag früh 7 Uhr trifft die Kaiſerin-
Großmutter-Auguſta aus Koblenz wieder
in Potsdam ein

Der Kaiſer hat durch Kabinetsordre das
Protectoratüber die preußiſchen Guſtav-
Adolphovereine übernommen.

Prinz Heinrich von Preußen, welcher
ſeinen kaiſerlichen Bruder jüngſt nach Rußland
begleitet feierte am Dienſtag ſeinen Geburtstag.
Die Nordd. Allg. Ztg. widmet ihm folgende
Zeilen „Angeſichts der Empfindungen der Trauer,
welche im Hinblick auf die ſchmerzlichen Vorgänge
der jüngſten Vergangenheit die Herzen erfüllen,
iſt die Feier des Tages auf den engſten Kreis
der Familie beſchränkt. Aber im ganzen deutſchen
Vaterlande werden ſich die Blicke antheilsvoll
dem Schloß am Meere zuwenden, in welches
das junge neuvermählte Paar ſoeben eingezogen
und wo es ſich des erſten Sonnenſcheines un-
getrübten ehelichen Glückes erfreut. Von Tag
zu Tag wächſt in der Nation das Jntereſſe und
die Sympathie für die kräftig aufſtrebende vater
ländiſche Seemacht. Mit gehobenem Herzen
folgte die erſtere noch jüngſt dem ſtolzen Ge
ſchwader, welches ſeine Wimpel auf den Rheden
der nordiſchen Hauptſtädte entfaltete und in ſeiner
äußeren Erſcheinung, wie durch das Auftreten ſeiner
Beſatzung im fremden Lande Anſehen und An-
erkennung erwarb. Jn dem Prinzen Heinrich
begrüßt das Vaterland den Vertreter des kaiſer-
lichen Kriegsherrn in der Marine und die zahl
reichen Gemeinden des überſeeiſchen Deutſchthums
einen wöhlwollenden und einflußreichen Gönner
und Förderer der deutſchen Erwerbsintereſſen im
Auslande. Jn dem Prinzen Heinrich erblicken
beide den künftigen Leiter und Führer der deut
ſchen Wehrkraft auf dem Meere und den der-
einſtigen feſten Hort der maritimen Machtſtellung
Deutſchlands. Möge der Tag, welcher dem
erlauchten Fürſten das Leben gegeben, ihm oft
in der vollen Friſche und Fülle der Geſundheit



wiederkehren, und mögen in den Herzen des
Volkes die Empfindungen der Liebe und Zunei-
gung immer mehr Wurzel faſſen zu einem Sproß
unſeres Kaiſerhauſes, der durch die ſelbſtloſe

ingebung an ſeinen Beruf, durch die ſtrengeIfaſſung von den Pflichten des Dienſtes und
die gewiſſenhafte und ernſte Ausrichtung deſſelben
ſich als ein echter Hohenzoller bewährt hat.“

Die Förmlichkeiten für den Beſuch
unſeres Kaiſers im Vatican ſind, wie der
Pol. Corr. aus Rom mitgetheilt wird, in Wien
in den Konferenzen, welche der päpſtliche Nuntius
Galimberti mit dem deutſchen Botſchafter am
Wiener Hofe, Prinzen Reuß, und mit dem
preußiſchen Geſandten bei der Curie, Herrn von
Schlözer, hatte, vereinbart worden.

Die Norddeutſche Allgemeine be-
ſpricht noch einmal lang und breit den
Maſſauah-Streit. Sie kommt zu dem
Schluſſe, daß Jtalien völlig im Rechte
ſei und Frankreich nur Gelegenheit geſucht habe,
Krakehl anzufangen.

Gerüchtweiſe wird mitgetheilt, Fürſt
Bismarck habe Herrn von Bennigſen bei
deſſen letzter Anweſenheit in Friedrichsruhe aber-
mals den Eintritt in die preußiſche Re
gie rung offeriert. Darüber weiß ſchwerlich
Jemand Genaues.

Die Kaiſerin Friedrich iſt am Diens
tag Nachmittag 3 Uhr von Potsdam in Gotha
eingetroffen. Die hohe Frau begab ſich ſofort
nach ihrer Ankunft nach Schloß Tenneberg bei
Waltershauſen, kehrte von dort mit dem Herzog
Ernſt, ihrem Oheim, nach Gotha zurück und
nahm im herzoglichen Palais das Diner ein.
Mittwoch früh 9 Uhr traf die Kaiſerin von
Gotha wieder in Friedrichskron bei Potsdam ein.

Jn Poſen wurde die polniſche Ret-
tungsbank konſtituiert.

Dienſtag Mittag 1 Uhr fand in Berlin
eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums ſtatt.

Als Kandidat der freiſinnigen Partei
für die bevorſtehende Erſatzwahl im 6. Ber-
liner Reichstagswahlkreiſe iſt der Land
tagsabgeordnete Knörcke aufgeſtellt worden.

Nach Kiſſinger Berichten wird Fürſt
Bismarck im Laufe der nächſten Woche dort
erwartet.

Aus Karlsbad wird berichtet, daß für
den italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi
dort zu Ende des Monats Ouartier beſtellt iſt.

Es wird jetzt officiell beſtätigt, daß
eine Antwortſchrift Mackenzie's auf den
Bericht der deutſchen Aerzte über die Krankheit
Kaiſer Friedrichs in Vorbereitung iſt. Wann
dieſelbe erſcheint iſt aber noch unbekannt.
Eine engliſche Ueberſetzung des Berich-
tes der deutſchen Aerzte über die Krank-
heit Kaiſer Friedrichs wird bei Alfred
Young in London erſcheinen. Nun muß ſich ja
bald zeigen, ob Mackenzie ſeine Drohungen zur
Wahrheit zu machen gedenkt.

OeſterreichUngarn.
Wiener Blätter berichten, alle Mitglieder des

jüngſt ſtattgehabten Familientages der Fa-
milie Koburg, mit Ausnahme der Herzogin
Clementine, hätten dem Fürſten Ferdinand ge-
rathen, Bulgarien zu verlaſſen. Der
Fürſt hat dies aber abgelehnt, weil er gute
Hoffnungen auf die Zukunft ſetzt. Er muß es
ja wiſſen.

Jtalien.
„Crispi's Organ, die „Dribuna“, bringt einen
ſcharfen Artikel gegen Griechenland
und beſchuldigt dasſelbe, den Franzoſen Hand-
langerdienſte gegen Jtalien in dem Streit über
Maſſauah geleiſtet zu haben. Daß dem ſo iſt,
liegt allerdings ſehr klar zu Tage.

Frankreich. SJn Deville im Seinedepartement iſt ein
ernſter Strike ausgebrochen, Küraſſiere
wurden dorthin beordert. Jn Calais, wo auch
geſtrikt wird, drohten die Arbeiter, alle öffent-
lichen Gebäude und die Banken an zuzünden.
Dann verſuchten ſie, die Hafenarbeiten zu hin
dern, wurden aber nach blutigem Handgemenge
verjagt. Bei der Anweſenheit Boulangers in
St. Jean d'Angely feuerte bekanntlich ein exal-tierter Gymnaſiallehrer in dem entſtandenen

Krawall mehrere Revolverſchüſſe ab. Die Bou-
langiſten behaupten, es ſei ein Attentat auf
ihren General geplant geweſen und machen

mächtigen Skandal. Alles natürlich zur Reklame.
Am Mittwoch verur ſachten die ſtrikenden

Pariſer Arbeiter, deren Zahl tagtäglich kleiner
wird, wieder einige Tumulte, wurden aber
bald zu Paaren getrieben. Der Strike iſt in der
Hauptſache beendet. Pariſer Blätter melden
aus Haiti: Die Revolution, die Port au
Prince mit Blut und Brand erfüllt hat, iſt zu-
letzt doch ſiegreich geblieben. Der Präſident
Salomon iſt vor den Drohungen der Auf-
ſtändiſchen geflohen. Eine proviſoriſche Re
gierung iſt eingeſetzt worden.

Großbritannien.
Der Aufſtand im Zululande flackert

nur noch leicht empor die engliſchen Kolonnen
werden ſehr leicht mit ihren Gegnern fertig.
Dagegen ſtehen auf dem Kriegsſchauplatze von
Thibet in Eentralaſien den Engländern
noch ernſte Kämpfe bevor. Die Thibetaner ſind
an 15000 Mann ſtark und äußerſt ſtreitluſtig.

Bulgarien.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat in

Sofia bei dem feierlichen Bankett zur Eröffnung
der neuen Bahnlinie nach Konſtantinopel eine
Rede gehalten, aus welcher hervorgeht, daß er
gar nicht daran denkt, Bulgarien zu
verlaſſen. Wenn er ſich im Lande halten
kann, wäre es auch komiſch von ihm auszurücken.

Serbien.
Königin Natalie von Serbien iſt in Paris

aus Holland eingetroffen. Es ſoll doch noch
Ausſicht vorhanden ſein, daß zwiſchen ihr und
König Milan eine friedliche Einigung zu Stande
kommt. Wünſchenswerth wäre es.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1888.

S Aus Erfurt wird gemeldet, die Einführung
einheitlicher Normal-Perſonentarife
auf allen preußiſchen Staatsbahnen ſei auf den
1. April 1889 feſtgeſetzt.

S Wie aus Thüringen berichtet wird, galt
die Reiſe der Kaiſerin Friedrich dem
Schloſſe Tenneberg bei Gotha, welches ſie zu
kaufen gedenkt. Die Verhandlungen über den
Kauf ſollen einen befriedigenden Verlauf nehmen.

Provinz und Umgegend.

Halle, 14. Auguſt. Geſtern Nachmittag
2 Uhr entgleiſte unmittelbar am Uebergang nach
dem hieſigen Bahnhofe eine Maſchine. Bei
dem 5 Uhr Nachmittags hier ankommenden
Frankfurter Schnellzuge hat geſtern wegen eines
Achſenbrandes unterwegs der Poſtwagen ausge-
ſetzt werden müſſen.

F. Erfurt. Wie die „Thür. Ztg.“ berichtet,
ſind über die Entdeckung des muthmaßlichen
Mörders der Wilhelmine Neubauer durch einen
hier aufhältlich geweſenen Berliner Criminal-
polizeibeamten im Publicum die verſchiedenſten
Gerüchte verbreitet. Nach einer mit großer
Sicherheit aufrechterhaltenen Nachricht, hat der
erfahrene und findige Beamte, nachdem er zu-
nächſt die Rolle eines Zuhälters geſpielt hatte,
ſchließlich mehrere Tage mit dem verhafteten
Sommer zuſammen in einer Kiesgrube gearbeiret,
wobei er belaſtende Momente entdeckt haben ſoll,
die den Verhafteten der Thäterſchaft ſehr ver-
dächtig machen.

F Jn Stendal, der alten Hauptſtadt der
Altmark, des Stammlandes der preußiſchen Mo-
narchie, aus welchem auch das Geſchlecht der
Bismarcke ſtammt, wurde am Dienſtag und
Mittwoch das 550 jährige Jubiläum des
dortigen Gymnaſiums gefeiert. Am
Dienſtag wurde das Feſt durch einen Commers
eingeleitet, an welchem viele Hunderte früherer
Schüler theilnahmen. Am Mittwoch bewegte
ſich von dem Gymnaſium nach der Marienkirche
der Feſtzug, an welchem der Oberpräſident von
Wolff und die Spitzen der militäriſchen und
ſtädtiſchen Behörden theilnahmen, durch die feſt
lich geſchmückten Straßen. Jn der Kirche hielt
nach Vollendung der Liturgie Gymnaſialdirektor
Dr. Friedel die Feſtrede, in welcher er einen
Rückblick warf auf die wechſelreiche Geſchichte
der Anſtalt von jener Zeit an, da eine kräftige
Bürgerſchaft, unter der ſich auch ein Rudolf
von Bismarck befand, trotz Bann und
Jnterdict dem Domkapital gegenüber die Schule
durchſetzte, bis auf die Jetztzeit, welche die An

ſtalt in blühendem Zuſtande ſieht. Oberpräſi-
dent von Wulff verſicherte in langer, an hiſto-
riſchen Rückblicken reichen Rede die Anſtalt,
welche er zu ihrem Jubiläum beglückwünſchte,
des fortgeſetzten Jntereſſes der Staatsregierung,
und überreichte dem Director eine Ordensaus-
zeichnung. Nach der Begrüßung Seitens der
Stadtbehörden folgte eine Reihe von Deputationen
der Gymnaſien zu Seehauſen, Wittenberge, Halle,
welche ſchön ausgeführte Widmungen überreichten.
Auch Guſtav Nachtigals, des größten Schülers
des Gymnaſiums in der Neuzeit, iſt noch be
ſonders gedacht worden, da auf dem
projectirten Denkmalsplatze ein proviſoriſches
Denkmal aufgeſtellt iſt. Am Nachmittage war
großes Feſtdiner.

Pegau. Unter den Pferden der hier
garniſonirenden erſten Escadron des Carabinier-
Regiments, welche ſich bereits auf dem Marſch
in das Manöverterrain, befand, iſt die Jnfluenza
(Rotzkrankheit) ausgebrochen. Die Eseadron
mußte dieſerhalb in Borna zurückbleiben.
Während des achttägigen großen Vogelſchießens
war hier unter anderen Schauſtellungen auch
eine Rieſendame vertreten. Plötzlich mußte
ſie ihre Vorſtellungen abbrechen, denn ſie hatte
ihren jugendlichen Gatten und „Jmpreſario“
mit einem freudigen Ereigniſſe in Geſtalt von
munteren Zwillingen überraſcht und merk-
würdiger Weiſe war ihr daſſelbe Glück bereits
vor Jahresfriſt paſſirt. Der Vorſtand der
Pegauer Vogelſchützengilde nahm von dieſem
Ereigniß glückwünſchend Notiz und deputirte
ſofort ſechs Mann mitten aus der Gilde zu Ge
vattern für die jungen Erdenbürger mit einem
Eingebinde von 100 Mark und begleitet von
ſonſtigen Geſchenken in Geld und Naturalien,
ſo daß den Schlußeffect des Pegauer Vogel
ſchießens eine fröhliche Kindtaufe bildete, an
welcher ſämmtliche Schützen theilnahmen.

F Zwickau. Drei Lehrlinge von hier, die
ſeit einiger Zeit fehlten, wurden in Schaffhauſen
verhaftet. Die Burſchen hatten eine Erholungs-
reiſe nach der Schweiz unternehmen wollen,
wozu der eine der väterlichen Geſchäftscaſſe die
Summe von 1150 Mark entnommen hatte.

F König Albert und Königin Carola von
Sachſen ſind von ihrer Nordlandsreiſe
wieder in Dresden angekommen und haben im
Schloſſe zu Pillnitz Wohnung genommen.

Todesfäll e.
Jn Leipzig iſt der Schriftſteller Friedrich Hof

m ann, langjähriger Redacteur der Gartenlaube, geſtorben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Preußiſche Staats- Anleihe von 1862. Die

nächſte Ziehung findet am 2. September ſtatt. Gegen den
Coureverluſt von ca, 3 p Ct bei der Ausloſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 7 Pf, pro I W ark.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 14. Auguſt. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 5. bis mit 11. Auguſt er.
pro Stück 6,00--9,00 D.

Halle, 14. Auguſt. Preiſe mit Ausſchlutz der
Maklergebühr per 1005 Ko. netto, Weizen gefragter
162 180 M., Roggen ſehr feſt, 135--146 M., Gerſte
geſchäftslos, Futtergerſte 128--133 M. die übrigen Sorten
nicht gehandelt. Hafer feſt 137 145 M. Raps ſteig.
229--240 M., feuchter entſprechend billiger. Mais M.
Erbſen ohne Angebot, Victoria- M. Kümmel ausſchl.
Sack p 100 Kilo netto 48--50 Mk., Stärke einſchl. Faß
von 190 Klgr. Jnhalt per 100 Kilo netto, bei guter Nach
ſrage 36,50 37,0 Mk.

Er mittelte Preiſe des Großbandels p. 100
Ko. netto. Linſen M., ohne Angebot, Bohnen
M ohne Angebot, Lupinen M., Kleeſaaten ohne
Angebot.

Futterartikel Futtermehl 13--13,50 M. Roggenkleie
16,00 M., Weizenſchaalen 8,75 M., Weizengriesklete 9,00 M.,
Malzkeime geſucht, helle 9,50 10,5 M. dunkle-8,50--9,50
M Delkuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,00 M. Rüböl
52, 0 M., gefordert, Petroleum 26,00 M. Solaröl 0,825,/30
ſehr feſt 13,50 A. Spiritus, p. 100060 Liter-Procent, ſtill.
Kartoffeiſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 52,60- M. mit
7 M. Verbrauchsabgabe 32,80. M.

TWodesanzeige.
Am r Morgen 7 Uhr verſchied nach

langem ſchweren Leiden mein lieber Mann unſer
guter Sohn, Schwiegerſohn und Schwager

Karl Miethim noch nicht vollendeten 32. Lebensjahre.
Dieſes zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille

Theilnahme an die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend früh 8 Uhr

vom Trauerhauſe Sixtiberg 21 aus ſtatt.



Van Houten's Cacao.
Bes ter Im Gebrauch PilIigsber. Ueberall zu haben in Büchsen à

Bekanntmachung.
Die Jagdpacht von Flur Kenschberg-

BRalditz pro 1888 iſt für Keuſchberg beim
Rendant Schmidt daſelbſt und für Balditz beim
a rheber Genthe vom 15. ds. Mts. ab zu er

en.e eidin, den 12. Auguſt 1888.

Der Ortsrichter
Anacker.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 18. ds. Mts.

Vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im

Hotel zum halben Mond hier:
1 Kleiderſecretair, 1 Pfeilerſpiegel, 1 Wäſcheſchrank
und 1 Klöeiderſchrank.

Merſeburg den 16 Auguſt 1888.

Tauchnete,
Eerichtsvollzieher daſelbſt.

Die Obſtnutzung
im Pfarrgarten zu Nöſſen

iſt bereits verpachtet.
verſ. AnweiſungAnentgeltlich nach 13 jähriger
approbirter Heil

methode zur ſofortigen radicalen Beſeitigung
der TrunKsueht, mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollziehen, unter Garantie.
Keine Berufsſtörung. Adreſſe: Privat-
anſtalt für Trunkſuchtleidende in Stein
Säckingen (Baden). Briefen ſind 20 Pf.
Rückporto beizufügen!

Allen Damen, welche eine gründliche

Ausbildung im Keſang
erſtreben, empfiehlt ſich als Geſanglehrerin

Frau Martha Straube,
4 Markt 4.

Spitz enwaaren Handlung
von

Johanne Zehme
18 Burgſtraße 18

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in allen Sorten
Spitzen, Spitzenſtoffen,

W cCreme und schwarz, VSpitzentüchern,
Shawls, Créèpe, Ballblumen.

Große Auswahl
in

Bändern, Echarpes,
ſeiden. Schürzen, Kinderſchürzen,

weißen Nöcken, Corſetts,
vorgez. Arbeiten, Rüſchen u. ſ. w.

Friſche ital. EdelPfirſiche,
fſtießend fetten geräuch. Rheinlachs,
prima Aſtrachaner und Eibcaviar,
friſches Roaſtbeef,
friſchen Kalbsbraten,
friſch gekochte Rinderzunge,
Cornet-Beef (Fairbank), p. Pfd. 80 Pf.,
Feinſte Jsländer Heringe,
neue marinirte Heringe,
friſche Kieler Speckflundern,
feinſtes neues Provencer und Mohnöl,
echt Liebig's Fleiſchextract bei 5 Pfund
Cacao van Houten c 300n Engrospreiſe,

empfiehlt
C. I. CDimmer mann.

munnnee

Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. (0.95,

Jn Commiſſion bei Max BRabenziſen, Rathenow, erſchien ſoeben
Dr. G. Schmidt,

Die Familie o. Zabellitz (Zobeltih.
Mit vielen Ahnentafeln und Wappenabbildungen, einer Karte mit den Familien-

gütern, 9 Stammtafeln und einem Stammbaum.
Eleg. broſch. 7 M.

Jn demſelben Verlage erſchien kürzlich
Dr. G. Schmiädt,

Die Familie v. Pismarck.
Eine heraldiſchgenealogiſche Studie (dem Reichskanzler gewidmet).

50 Pfennig.

Von demſelben Verfaſſer erſchien in Commiſſion der unterzeichneten Buchhandlung:

Die Familie o. dem Porne
mit den namensverwandten Geſchlechtern.

I. Bd. Broſch. 8 M., eleg. geb. 10 M. II. Bd. Urkundenbuch und Ergänzungen
im Druck. 34 Bogen bereits fertiggeſtellt

Die angeführten Schriften und Bücher ſind vorräthig in der

Buchhandlung von I. Steſfenhagen
2u Merseburg.

e

r
V

S h hS Montag, den 20. d. M. ſtehta W ein großer Transport
Ardenner

und Däniſche Pferde
bei uns zum Verkauf.

Da6ebr. Strehl., Neumarkt 59.
0 W Formulare zuAcA0äk0, Anfall Anzeigen

an. ſind ſtets auf Lager in dere Merseburg. Kreisblatt-Expedition,Altenb. Schulplatz 5, 1 Treppe hoch, links.Näahrkraft, leichter Verdaulichkeit und

Kirchlicher Verein der Altenburg.

Niederlage bei

Ernst Schurig

Conditorei.

der Möglichkeit schnellster Zuberei-

Preis per S I I Pfd. -Dose
Sonntag, d. 19. d. M. Nachm. 3 Uhr

Ein vrdentliches Dienſtmädchen A. wid Herr Boſſhaftsprediger i. theol.

zu werden, kann in die Lehre treten bei Die Uebung des Kirchenchors findet aus

Gotthardtſtr. 21 iſt 4 r tilleri e!
o

WVWiüeütenlicartenmn sſebichenstein ſein diesjähriges Sommer

Der Vorstand.
Sonnabend

ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un-

HARTVWVIG VOGEI

im Garten des Rätter St. Georg

R. Bergmann, Markt 30. Bei ungünſtigem Wetter wird die Verſammlung

Ein älteres, tüchtiges Hausmädchen wird I d. Mts. Abds. 8 Uhr in der Kaiſerhalle

ilhelm 6Wi elm Gummert. ehemaliger Artilleriſten zu Halle a. S. in

die Kreisblatt Expedition. eingeladen ſind.

Neues Theater. Freitag, 17. Auguſt Unkraut.
Bruno Hoffmann.

tung (ein Aufguss Kochenden Wassoers

übertreffi. Cacao.

350 300 150 75 Pfennige.

Familien WachmöttagDresden
Geſän ge des Kirchenchors. Anſprachen c.

wird zum 1. October geſucht von Rönnecke aus Rom ſprechen.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, Seiler aufgeſchoben. Der Vorſtand.

R. Rergmann, Seilermeiſter. nahmsweiſe ſtatt Montag, ſchon Sonnabend den

per 1. October geſucht. Dom 16 p. rechts. ſtatt. Es wird um allſeitige Betheiligung gebeten

die erſte Etage zu vermiethen.
Sonntag den 19. d. M., feiert der Verein

Garten der Saalschlossbraueres
liefert ſchnell, ſauber und bilng feſt, wozu die Kameraden des hieſigen Vereins

F Anfang des Concerts 4 Uhr.Krug zum grünen Kranze.
Stadttheater Leipzig.R Schlachtefest. (Anfang 7 Uhr. Altes Theater. Geſchloſſen.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) 1 Beilage.
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